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| Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
| Stuttgart, 20. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 

Kammer wurde die Motion Reyſchers in der kurheſſiſchen 

Frage mit 27 gegen 35 Stimmen angenommen, die Anträge 
| der Commiſſion hingegen abgelehnt. Die Kammer bedauert 

die Mitwirkung des würtembergiſchen Bundesgeſandten bei 
den bezüglichen Bundesbeſchlüſſen. 

Von der polniſchen Grenze, 20. Auguſt. Nach Be: 
richten aus Warſchau iſt geſtern daſelbſt die Eutwickelungs⸗ 
Inſtruktion des Wahlgeſetzes, betreffend die Auslegung der 
Wahlliſten und Reklamationen veröffentlicht worden. — Graf 
Wielopolski, zum Wirklichen Geh. Nath und Vicepräſidenten 
des Staatsraths ernannt, wird die Leitung der beiden Mi⸗ 
niſterien beibehalten. Der Kaiſer hat ihm für ſeinen Dienſt⸗ 
Eifer gedankt. General Suchoſanet iſt Sonntag Nachts ab⸗ 
gereiſt. 

Raguſa, 20. Ang. Nach einer aus türkiſcher Quelle 
hier eingegangenen Nachricht hätten 1000 Montenegriner 
Monlachin angegriffen, ſeien aber mit einem Verluſt von 
mehr als 400 Todten und vielen Verwundeten zurückgeſchla⸗ 
gen worden, während die Türken nur 11 Todte und einige 
Verwundete zählten. — Heute find in Autivari zehn Dam⸗ 
pfer gelandet, die 16800 Mann aus Konſtautinopel am Bord 
hatten. 

London, 20. Aug. Die neueſten Berichte aus New⸗York vom 10. d. M. 
melden, daß die Separatiſten, einem Gerüchte nach, Truppenmaſſen bei Fair⸗ 
fax konzentriren und ſich daſelbſt verſchanzen. Hampton, bei Monroe, wurde 
von den Separatiſten verbrannt. Nach dem Berichte Macdowell's hatten 
die Unioniſten in der Schlacht bei Bullsrun 460 Todte, darunter 19 Offi⸗ 
ziere, 1000 Verwundete und 1200 Fehlende. 4 

(Ind.) Turin, 19. Aug. Die offizielle Zeitung veröffentlicht ein De⸗ 
kret, das ein nationales Schießfeſt einführt. 5 

Der Gouverneur von Mailand ift nach Turin berufen worden, wo man 
ihm die Civilverwaltung der Statthalterſchaft von Neapel angeboten hat. 

Die „Nazione“ in Florenz enthält in ihrer heutigen Nummer einen Brief 
von Maſſimo d'Azeglio, in Betreff der Veröffentlichung feines Briefes in 
der „Patrie“. Herr d'Azeglio klagt Matteucci der Indiscretion an; er hat 
ſtets, ſagt er, die Unabhängigkeit Italiens gewollt. 


Preuſ en. 

Berlin, 20. Auguſt. ([Amtliches.] Am Gymnaſium zu Bunz⸗ 
lau iſt die Anſtellung der DDr. Karl Wilhelm Schmidt, Rhode 
und Ad ler als ordentliche Lehrer, und die des Lehrers Heinrich als 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer genehmigt worden. Am Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſtum zu Breslau iſt die Anſtellung des Lehrers Königk, 
des Dr. Meiſter und des wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers Peiper als 

Kollegen, und die des Schulamts⸗Candidaten Suckow als Collabo⸗ 
rator genehmigt worden. — Dem Rittergutsbeſitzer Grafen Conſtantin 
von Bninski auf Glesno, Kreis Wirfig, dem Rittergutsbeſitzer von 
Poncet auf Alt⸗Tomysl, Kreis Buk; dem Gutspächter Boldt zu 
Neuſtadt b. P. Schloß, deſſelben Kreiſes, und dem Ackerwirth Martin 
Braun zu Groß⸗Slawsk Kolonie, Kreis Inowraclaw, iſt die ſilberne 
Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. (St.⸗A.) 
Berlin, 20. Auguſt. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoheit per 
Kronprinz iſt heute Morgens, von Koburg kommend, hier eingetroffen 
und auf dem Anhalter Bahnhofe vom Stadt-Kommandanten, General: 
Lieutenant v. Alvensleben und der Adjutantur empfangen worden. 
Se. koͤnigl. Hoh. begab ſich vom Bahnhöfe aus zu Pferde nach dem 
tempelhofer Felde, wohnte daſelbſt den Exercitien der Garde⸗Infan⸗ 
terie-Regimenter bei und fuhr darauf nach Potsdam. — Se. koͤnigl. 
Hoh. der Prinz Auguſt von Würtemberg und der General-Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel, welche ſich geſtern Morgens zur Truppenbeſichti⸗ 
gung nach Brandenburg begeben hatten, ſind bereits geſtern Abend 
wieder hierher zurückgekehrt. 
— Die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Frankreich 
behufs einer perſönlichen Begegnung mit dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, bis vor kurzer Zeit noch ſehr zweifelhaft, darf jetzt Mittheilun⸗ 
gen zufolge, die wir für verläßlich zu halten Urſache haben, als gewiß 
betrachtet werden. Wie die „B.- u. H.⸗3.“ erfährt, haben des Kö⸗ 
nigs Majeſtät Sich dem Kaiſer Napoleon für die Zeit bis zum 5. 
Oktober zur Verfügung geſtellt und dem franzöſiſchen Monarchen 
überlaſſen, innerhalb dieſes Zeitraums den Tag des Zuſammentreffens 
zu beſtimmen. 
Berlin, 20. Aug. [Temme. — Die Schutzmannſchaft.] 
Der in Zürich als Profeſſor lebende frühere Appellationsgerichts⸗Direk⸗ 
tor Tem me hat ſich in jüngſter Zeit mit dem Antrage an das Mi: 
niſterium gewandt, ſich allerhöchſten Orts dafür zu verwenden, daß 
ihm die Erlaubniß zur Uebernahme eines Amtes in fremden Staaten 
ertheilt werde. Der Antrag iſt einer ſehr eingehenden Prüfung unter⸗ 
worfen und ſchließlich dahin entſchieden worden, daß eine Profeſſur 
nicht zu denjenigen Aemtern gehöre, zu deren Uebernahme die aller⸗ 
hochſte Genehmigung erforderlich ſei, daß alſo auch Herr Temme vie: 
ſer Genehmigung nicht beduͤrfe. Die Sache iſt inſofern von Wich⸗ 
tigkeit, als man in gouvernementalen Kreiſen annimmt, daß Herr 
Temme mit dem Antrage nur die Abſicht verbunden habe, 
fh zu vergewiſſern, ob aus feiner längeren Abweſenheit An: 
ſtände für den Fall einer Wahl zum Abgeordneten herzuleiten ſeien. 
Man vermuthet deshalb nunmehr, daß Herr Temme der nächſten Wahl⸗ 
bewegung nicht fremd bleiben werde. Wir können übrigens noch hin⸗ 
zufügen, daß man ſich in den maßgebenden Kreiſen mit Plänen be: 
ſchäftigt, die wahrſcheinlich die Gewährung einer preußiſchen Penſion 
an Herrn Temme zur Folge haben werden. — Die Abſicht, der hie⸗ 
igen Schutzmannſchaft künftig grüne Uniformen, ähnlich den der Gen⸗ 
armen, zu geben, waltet, wie die „A. Pr. Z.“ von unterrichteter 
Seite erfahren, nicht vor. Ebenſo hat ſich die Mittheilung, daß be⸗ 
reits am Sonnabend 25 Schutzmänner zur Probe grün eingekleidet 
worden ſeien, nicht beſtätigt. — Auch die Nachricht verſchiedener Blät⸗ 
ter, daß bereits mit dem Verkauf der blauen Uniformen der Schutz⸗ 
männer der Anfang gemacht ſei, entbehrt der Begründung, da ledig⸗ 
lich ausgetragene Uniformſtücke, wie das alljährlich geſchieht, verkauft 
worden ſind. Ä 
Köln, 19. Auguſt. [Hohe Herrſchaften.] Ihre kgl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, Hoͤchſtwelche geſtern Nach⸗ 
ittags einen Ausflug nach Bonn unternahmen und dort den Com⸗ 
mandeur des 7. Huſaren⸗Regiments, Oberſten Grafen v. d. Goltz, 
mit einem Beſuche beehrt hatten, kehrten, wie die „Koln. Ztg.“ be⸗ 
& tet, mit dem Abends 9 Uhr hierſelbſt eintreffenden ſonntäglichen 

ktrazuge nach Köln zurück. Heute Morgen begab Se. kgl. Hoheit 


0 
dortigen Rhede. 


der Kronprinz ſich nach der mühlheimer Haide und beſichtigte die dort⸗ 
hin ausgerückten Truppen der Garniſon. Die Abreiſe der erlauchten 
Herrſchaften nach Koburg erfolgte mit dem 11 Uhr 20 Minuten von 
Deutz abgehenden Zuge. Von Düſſeldorf aus werden die hohen Rei⸗ 
ſenden ihren Weg auf der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn fortſetzen. — Mit 
dem geſtern Nachmittags 4 Uhr 10 Minuten ankommenden rheiniſchen 
Courierzuge traf der König von Schweden hier ein, übernachtete im 
Hotel Royal und ſetzte die Reiſe nach Hamburg mit dem heute Mor⸗ 
gen ſieben Uhr abgebenden köln⸗mindener Schnellzuge fort. Heute 
Früh 4 Uhr 40 Minuten traf der Graf von Flandern, von Brüſſel 
kommend, hier ein und bediente ſich des um 7 Uhr abgehenden koln⸗ 
mindener Zuges zur Fortſetzung der Reiſe nach Berlin. Mittags 
1% Uhr erfolgte ſodann die Ankunft des Erzherzogs Maximilian von 
Oeſterreich nebſt Gemahlin. Höchſtdieſelben beabſichtigen nach kurzer 
Raſt die Reiſe nach Wien mittelſt des Nachmittags abgehenden Bahn⸗ 
zuges rheinaufwärts fortzuſetzen. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. [Widerlegung.] Das 
„Frankfurter Journal“ theilt in einem offiziöſen Correſpondenzartikel 
aus Gotha mit, daß die in mehreren Journalen verbreitete Nachricht: 
es hätten die Agnaten des Herzogs von Coburg-Gotha ihre Zuſtim⸗ 
mung zur preußiſchen Militärkonvention verweigert, völlig erfunden ſei. 

Speyer, 15. Aug. [Unfer Domfeſtj entfaltet ſich im groß: 
artigen Maßſtab. Die Menge der Theilnehmer an dem Feſt iſt ſchon 
heute höchſt bedeutend. Geſtern Abend zog eine lange Proceſſion mit 
Kreuz und Fahne, aus Pirmaſens und der Umgegend, ſingend hier 
ein. Dieſen Morgen wogte es ſchon in aller Früh durch unſere Stra: 
ßen. Von Köln und Mainz werden mehrere Dampfboote mit Feſt⸗ 
Theilnehmern erwartet, und die Eiſenbahnen vermögen zur Beförde⸗ 
rung der Andrängenden nicht Wagen genug aufzutreiben. Heute vor 
dem Hochamt predigt der Biſchof von Mainz. Nachmittags 3 Uhr 
iſt die erſte Predigt des Jeſuitenpaters. Angekommen ſind vorgeſtern 
der Nuntius Fürſt Chigi und der Erzbiſchof von Bamberg, geſtern 
die Biſchöfe von Mainz und Würzburg. Morgen wird der Biſchof 
von Trier erwartet, übermorgen der Cardinal⸗Erzbiſchof von Köln. 
Der Blſchof von Straßburg iſt leider unpäßlich geworden, und wird 
ſchwerlich erſcheinen. 

Heidelberg, 18. Auguſt. [Die ohne Zweifel zahlreiche 
Verſammlung des Nationalvereins! findet hier freundliche 
Aufnahme. Für Wohnungen iſt bereits geſorgt. Die Sitzungen 
werden im Muſeum gehalten. Das Muſeum giebt ihnen zu Ehren 
eine Gartenmuſik. Außerdem ſchließen ſich an die Verhandlungen eine 
Fahrt nach Neckarſteinach, ein Spaziergang auf das Schloß und auf 
das Molkenhaus. Die Vorverſammlung findet am 23 d. Mts. ſtatt. 
Ein Anmeldebüreau zum Behufe der Nachweiſung von Wohnungen 
befindet ſich auf dem Bahnhofe und im Muſeum. 


amburg, 19. Auguſt. [Die preußiſchen Dampfkano⸗ 
Hamburg, eee 


O eſterre i ch. 

& Wien, 19. Aug. [Die deutſchen Föderaliften]!‘). Be 
kanntlich giebt es in Oeſterreich eine numeriſch nicht ganz unerhebliche 
deutſche Partei, welche in einer föoͤderaliſtiſchen Geſtaltung unſerer 
Staatsverhältniſſe, in einem Sieg der czechiſchen, ſlavoniſchen, magha⸗ 
riſchen, ſlovakiſchen, polniſchen, romaniſchen, rutheniſchen, croatiſchen 
und italieniſchen Nationalität über die deutſche Parlamentspartei auch 
den Sieg ihres eigenen Stammes zu erblicken glauben; welche auf 
das leidenſchaftlichſte gegen die deutſche Majorität im Reichsrathe zu 
Gunſten der Apoſtel der coruna ceska, gegen das Minifterium zu 
Gunſten der Magyaren und gegen die Tedeschi zu Gunſten der Sta: 
liener Partei ergreift, um ſo auf dieſe Weiſe dem Deutſchthume Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Dieſe Partei rekrutirt ſich theilweiſe aus jenen, welche 
1848 eine gewiſſe Rolle geſpielt haben, theilweiſe aber auch aus jün⸗ 
geren Schwärmern, welche es mit ihrer Sache grundehrlich meinen, 
aber in ihrer Begeiſterung für einen möͤglichſt raſchen und moͤglichſt 
unmittelbaren Anſchluß an das übrige Deutſchland die wirklichen that⸗ 
ſächlich gegebenen Verhältniſſe völlig überſehen. 

Dieſe für das Deutſchthum ſchwärmenden Föderaliſten, die einen 
nationalen Krampfanfall bekommen, wenn in Angeln ein däniſcher 
Paſtor ein deutſches Bauernkind in däniſcher Sprache katecheſirt hat, 
es aber ganz unverfänglich, ja erfreulich finden, daß gegenwärtig die 
Keglevich⸗Nota das in Peſth am meiſten geſungene und an allen Straßen⸗ 
ecken öffentlich produeirte Muſikſtück iſt, die Keglevich⸗Nota, deren wie⸗ 
derkehrender Refrain lautet: „So, ſo, ſo ein Hundsfott iſt der Deutſche“, 
erklären ihre für das Deutſch⸗Oeſterreicherthum feindſelige Stellung 
mit der Anſicht, daß bei einer foͤderaliſtiſchen Geſtaltung des Reiches 
die deutſchen Theile ſich leichter an einen zu bildenden deutſchen Staats⸗ 
körper anſchließen können. Bei einer centraliſtiſchen Ausbildung unfe- 
rer Monarchie würde, ſo ſagen ſie, ſich leicht der Fall ereignen 
koͤnnen, daß die nichtdeutſchen Elemente, namentlich die Slaven, 
die Herrſchaft an ſich reißen und die Deutſchen majoriſiren, 
dann könnte von einem Anſchluſſe Oeſterreichs an Deutſchland 
nicht mehr die Rede ſein und ſelbſt die alten Erbländer wären für die 
nationale Sache verloren. Bei einer föderaliftifchen Conſtituirung 
Oeſterreichs hingegen, bei einer Zerſplitterung in die bekannten fünf 
Gruppen wäre es dem Deutſchthum leichter, mit den ſtammverwandten 
Elementen jenſeits der Reichsgrenzen in unmittelbare Verbindung zu 
treten; dann könnte von Deutſch-Oeſterreich aus ein etwaiges deutſches 
Parlament beſchickt, könnte überhaupt von der deutſchen Gruppe aus 
deutſche Politik gemacht werden. Man begegnet dieſer Argumentation 
auch ſehr häufig in jenen außeröſterreichiſchen Blättern, welche glauben, 
ſie unterſtützten die deutſche Sache und namentlich die Beſtrebungen 
des Nationalvereins, wenn fie die Freiheitskämpfe und Verfaſſungskriſen 
in Oeſterreich in einem möglichſt ungünſtigen Lichte darſtellen; gerade 
dadurch, daß „liberale“, „auswärtige“ Blätter dieſe ihre eigenen foͤde⸗ 
raliſtiſchen Anſichten häufig wiederbringen, werden unſere deutſchen Fö⸗ 
deraliſten in denſelben beſtärkt und gegen alle Gegengründe taub. Sie 
bedenken nicht, daß ein centralifirtes Oeſterreich gerade nur fo lange 
Beſtand hat, als das deutſche Element in Folge gewiſſer Parteicombi⸗ 

) Wir haben der in dieſer Correſpondenz entwickelten Anſchauung Raum 
gegönnt, ohne jedoch mit derſelben einverſtanden zu ſein. Gewiß er⸗ 
kennen wir an, daß auch dieſe Anſichten, beſonders vom rein öſterreichi⸗ 
ſchen Standpunkte aus, ihre Rechtfertigung finden; uns aber ſteht eine 

Einigung rein deutſcher Elemente, die wenigſtens möglich iſt, höher, 

als die Vereinigung Deutſchlands mit Gott weiß wie viel Natio⸗ 

nalitäten. D. Red. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 21. Auguſt 1861. 


nationen das tonangebende bleibt; daß alſo von einer Majorifirung 
des Deutſchthums nicht die Rede ſein kann, weil die demſelben feind⸗ 
ſeligen Elemente in dem Augenblicke, in welchem fie das Uebergewicht 
erlangen, auch eine Scheidung in nationale Gruppen veranlaſſen wür 
den. Die Deutſchen ſind in einem einheitlichen Reichsparlamente aller 
dings nicht durch die Zahl ihrer Abgeordneten überlegen, wohl aber 
dadurch, daß ſie das vermittelnde und beruhigende Element bilden in dem 
bunten Kampfe der zahlloſen kleinen Nationalitäten untereinander; daß ſie 
(die Deutſchen), die Ruthenen und Polen, die Slovaken und Magyaren 
die Magyaren und Serben, die Serben und Romanen, die Croaten ; 
Italiener, die Italiener und Slovenen jeweilig verhindern wegen Fr 
der nationalen Autonomie und des 10 gegenfeitig 
auf's Meſſer zu bekriegen. In einem centraliſirten Oeſterreich behält 
das Deutſchthum das Uebergewicht; wüßten das die andern Stäm 
nicht, ſie würden ſich nicht ſo ſehr, wie bisher, gegen die Beſchick 
des Reichsrathes ſträuben. In einem foͤderaliſtiſchen Oeſterreich aber 
wäre das Deutſchthum territorial redueirt auf die Kronländer Kah 
then, Steiermark, Tirol, Salzburg und das Erzherzogthum; Böhn 
Mähren und Schleſien wären als Gebiet der coruna ceska für d 
Deutſchthum verloren und ausgeſchieden aus dem deutſchen Verba 
zu dem fie ein Jahrtauſend lang gehört. Auf dem föderaliſtiſch 
öſterreichiſchen Bundestage oder Staaten⸗Congreſſe, o 
wie man ſonſt das von den Gruppen beſchickte Parlament nennen w 
wären die Deutſchen von vornherein in Minorität u 
ihre Stimmenzahl würde ſich zu der der Uebrigen verh 
ten wie eins zu vier; die Majorität hätten die drei Gruppen 
Südflaven, Czechen und Polen. Dieſe ſlaviſche Majorität würde u 

keinen Preis eine deutſche Politik der deutſchen Minorität zugeben, weil 
lede weitere Entwickelung des Deutſchthums die Selbſtändigkeit der 

ſlaviſchen coruna ceska gefährden und Beſtrebungen wach rufen würde, 
Böhmen wieder in fein altes Wechſelverhältniß zum übri⸗ 
gen Deutſchland zu bringen. Man würde dieſer böhmiſchen 
Frage wegen von Seiten der föderaliſtiſchen Reichsregierung die Kl t 
zwiſchen Deutſchland und Defterreih immermehr zu erweitern ſuchen, 
während umgekehrt eine centraliſtiſche Regierung gerade aus einem 
möglichſt innigen Anſchluſſe an Deutſchland Vortheil zu ziehen für 

chen wird. 5 


ung 


Italien. ai 
Garibaldi wird ſich, wie bereits gemeldet und wie es allge 
heißt, zum 7. September nach Neapel begeben, um dort den Jah 
tag feines vorjährigen Einzuges in jene Stadt zu feiern, wozu & 
der italieniſchen Regierung große Feſtlichkeiten angeregt worden 
Wie der „Independance“ aus Turin geſchrieben ſind, dürfte die 
jenes Jahrestages nur ein Vorwand, der eigentliche Grund aber 
fein, daß die Regierung die unermeßliche Popularität des Befrei 
Süd⸗Italien für die Beruhigung jener Landestheile und für 
muthigung der Reactions⸗Banden zu verwerthen E 
ige ) an Garibald 8, Marau Trec 


des Königs, fei abermals, wie ſchon öfter, dazu a er 
ſtändigung zwiſchen ſeinem früheren General und der 


beizuführen und befinde ſich bereits in Caprera, um die Sache in Od 


nung zu bringen. Ein turiner Telegramm vom 18. d. Mts. meldet . 


freilich, Cialdini werde ſo lange General⸗Statthalter von Neapel blei⸗ 
ben, bis er ſeine Miſſion erfüllt habe. Daß er um feine Entlaſſung ein⸗ 
gekommen ſei, wird in Abrede geſtellt; nur Cantelli und Blaſio wer⸗ 
den abtreten, ſobald ihre Erſatzmänner ernannt ſind. Sonſt wird 
unterm 18. d. Mts. aus Neapel gemeldet, daß auf den Bergen von 
Cancello eine von Cipriani geführte Reactionsbande umzingelt und 
nach kurzem Widerſtande gefangen genommen worden ſei, daß man 
auch bei Avellino überall die Aufſtändiſchen geſchlagen und zerſtreut 
habe und daß in Caſtellamare 29 Prieſter und 3 Mönche, ſowie auch 
in Sorrent, Riano und Amalfi Reactionsprediger, darunter der Gene⸗ 
ral⸗Vicar von Sorrent, verhaftet worden ſeien. 

Die officielle Zeitung vom 17. d. M. beſtätigt, daß der Contract 
Talabots aufgehoben worden ſei und die Eiſenbahn⸗Bauten in Süd: 
Italien auf Staatskoſten beginnen würden. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſollte am 18. d. ſich von Turin nach Neapel begeben. 

Man ſchreibt den „Debats“ aus Turin, 14. Auguſt: „Wieder ſpricht 
man von den Bewegungen der Oeſterreicher jenſeits des Mincio. 
Seit mehreren Monaten war nicht mehr die Rede davon. Die Jour⸗ 
nale werden gleichfalls wieder herausfordernder. Ich vermuthe, daß 
ſie dadurch indirect der Bewegung im Königreiche Neapel helfen wollen.“ 

Mazzini läßt unter dem Titel: „Der Franken für Venedig“, 
Sammlungen anſtellen, deren Ertrag für die Befreiung Venedigs ver⸗ 
wandt werden ſoll. 


Großbritannien. | 

London, 17. Auguſt. [Der Geldmarkt und der nord: 
amerikaniſche Krieg.] Die „Times“ hat von ihrem newyorker 
Correſpondenten einen Brief erhalten, über deſſen Inhalt ſie ihrem lei⸗ 
tenden Theile eine Reihe Betrachtungen anſtellt. Sie ſchildert die 
finanzielle Zukunft der Amerikaner mit ziemlich ſchwarzen Farben und 
eröffnet ihnen die Ausſicht auf eine ebenſo großartige Nationalſchuld, 
wie die engliſche iſt. Sie ſagt nämlich u. A.: In keinem Lande kann 
der nervus rerum ein größere Rolle ſpielen, als in den Vereinigten 
Staaten, wo der Tagelohn hoch und die Arbeitskraft geſucht iſt. Ein 
Krieg wird dort beinahe ebenſo viel koſten, wie er uns gekoſtet hat. 
Denn wenn ſein Schauplatz auch näher iſt und ſich nicht über den 
ganzen Erdboden erſtreckt, ſo verurſacht er dafür aus demſelben Grunde 
mehr Unterbrechung der Alltagsgeſchaͤfte. Der Krieg nimmt jetzt immer 
rieſenhaftere Verhältniſſe an; die 100,000 Mann, welche in und um 
Waſhington ſtehen, findet man nicht mehr ausreichend; noch 60 oder 
80,000 werden bald im Felde ſtehen. Alle Bauwerften, Zeughäuſer 
und Waffenfabriken find in voller Arbeit, und außerdem gehen unge 
heure Beſtellungen nach Europa ab. Dies Alles erinnert den Eng⸗ 
länder an die Zeit, da uns Krieg 60 oder 70 Millionen jährlich 
koſtete, und zuweilen kein anderes Reſultat hatte, als Niederlagen und 
lautes Gemurr über zu wenig Mannſchaft, Geld und Schießbedarf. 
Unglücklicherweiſe für Amerika iſt die Steuerfrage ein Punkt, über 
welchen der Oſten und Weiten der Union faſt ebenſo ſehr gegen einan⸗ 
der, wie beide in anderen Punkten gegen den Süden ſind. Jeder 
einzelne Poſten in dem von unſerm Correſpondenten aus Newyork 
mitgetheilten Kriegsbudget bedeutet einen finanziellen Krieg, der ebenfo 
ſchwierig zu führen, wenn auch nicht ſo blutig, wie der Krieg im offe⸗ 
nen Felde ſein wird. Unſer große Krieg war eine Zeit der Schmug⸗ 
gelei zu Waſſer und zu Lande. Ein Heer von Acciſe⸗Beamten, ein 
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mit ſeiner ganzen Streitmacht dem General Roſenkranz in die Hände 
fallen. Aus der Umgegend von Waſbington hört man noch nichts über 
militäriſche Bewegungen. General Mac Clellan hat in Waſhington 
ſein Hauptquartier errichtet, und es ſoll ihm raſch gelingen, das Chaos, 
welches auf die Niederlage von Bull's Run folgte, in Ordnung zu 
verwandeln. Die Vorpoſtenkette ging ſchon den Pontomac hinauf und 
ſtößt an die Piquets des Generals Banks, der in Harper's Ferry 
kommandirt. — Aus Springfield in Miſſouri ſchreibt man, daß Hun⸗ 
derte von Unionsanhängern aus Texas und Arkanſas in dieſen Staat 
fliehen, um den Verfolgungen der Rebellen zu entgehen. — Ein 
Armee⸗Befehl des General Scott ſagt in allgemeinen Ausdrücken, 
daß Waſhington's Grab durch bewaffnete Rebellen entweiht wor: 
den ſei. Welcher Art die Entweihung geweſen, und ob ſie nicht 
etwa blos darin beſtand, daß Rebellen bis Mount Vernont vorge⸗ 
drungen ſind, iſt aus dem Wortlaut des Befehls nicht zu erkennen. — 
In Miſſouri wurden ein Mann Namens Thomas und ſein Sohn an 
denſelben Baum aufgehängt, weil fie das politiſche Verbrechen began- 
gen hatten, eine Unionsfahne aufzupflanzen. — Prinz Napoleon be⸗ 
ſuchte Philadelphia am 1. Auguſt und kam den 2. Abends in Waſhing⸗ 
ton an. Er hielt feſt an feinem Entſchluß, keine oͤffentliche Anerken⸗ 
nung ſeiner politiſchen Stellung anzunehmen. Der Staatsſekretär 
Seward war nach Newyork gekommen und hatte dem Prinzen im 
Namen des Präſidenten einen amtlichen Empfang und die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des weißen Hauſes angeboten. Der Prinz war für den guten 
Willen ſehr dankbar, erklärte aber, daß er es vorziehe, als Privatbürger 
zu reifen, weil er gekommen fei, Amerika, fein Volk, feine Inſtitutio⸗ 
nen und den Charakter des Kampfes zwiſchen Süden und Norden zu 
ſtudiren, und weil er dies beſſer als Bürger, denn als Prinz thun 
könne. Die Privatgaſtlichkeit ausgezeichneter Bürger von Waſhington 
nahm er hingegen von ganzem Herzen an. 


w e faſt ohne Umſatz. Termine unter kleinen Schwankungen 
8 e e 3000 Eine. — Rüböl feit behauptet bei be⸗ 
ſchräͤnktem Handel. — Spiritus bei guter Frage etwas höher bezahlt. 


Heer von Zoll⸗Kutters und eine Küſtenwacht, die allnächtlich um unſere 
Geſtade die Runde machte, waren nothwendig, um die Einnahme zu 
ſchützen, ohne welche der Krieg in's Stocken gerathen wäre. Es wird 
in den Vereinigten Staaten nicht anders gehen können, von den Süd: 
ſtaaten ſprechen wir nicht, aber auch dort wird man bald daſſelbe Lied 
ſingen. Die Vereinigten Staaten enthalten dieſelben geſellſchaftlichen 
Elemente, wie diejenigen, die ſich bei uns, wo es immer moglich iſt, 
der Beſteuerung entziehen. Die Moralität der Steuerpflichtigen er- 
ſchlafft bald, wenn ſeine politiſchen Geſinnungen mit ſeinen Geldin⸗ 
tereſſen verſchworen find, und fein Gewiſſen ſchlägt in ſeiner Taſche. 
Wir hören ſchon jetzt, daß die weſtlichen Staaten gewiſſe plaufible 
Einwände gegen Steuern haben, und eine Mehrzahl der Banquiers 
in New⸗Nork iſt gegen den Krieg überhaupt. Alle Privatnachrichten, 
die uns zukommen, ſchildern den Krieg als die Folge der Leidenſchaften des 
Pöbels und als den wirklichen Akt derjenigen, die an der Erhaltung, der Eini⸗ 
gung, der Ordnung des nationalen Credits oder des Eigenthums ſelbſt 
verhältnißmäßig wenig Intereſſe haben. Aber noch eine andere Frage 
drängt ſich den Kapitaliſten auf: die Frage, wie oft die Nothwendig⸗ 
keit ähnlicher Anleihen wiederkehren wird. Nach den ungeheuren Ziffern 
zu ſchließen, die der Norden auf dem Papiere aufmarſchiren läßt, iſt 
dies ein Krieg, der ſich jedem unſerer Kriege an die Seite ftellen darf, 
dem europäiſchen Kriege, der uns von Anfang bis zu Ende über 
1000 Millionen, oder dem ruſſichen, der in zwei Jahren uns 100 
Millionen gekoſtet hat. Wenn die Regierung in Waſhington heute 
100 Millionen verlangen muß, wann und wie bald, wie oft in einem 
Jahre, und wie viele Jahre nacheinander wird ſie dieſe Forderung zu 
wiederholen haben. Jede ſolche Forderung wird auf dem Geldmarkt 
den Bonds der vorhergegangenen Concurrenz machen, und unſere alten 
Leute erinnern ſich noch, wohin das führt. Wenn der Krieg ſo lange 
dauert, wie er jetzt zu dauern droht, ſo können wir dreiſt vorausſagen, 
daß beide Theile ſich ebenſo, wie einſt das Mutterland, in gleichen 
Nöthen zu dem kläglichen Nothbehelf einer entwertheten Papierwaͤhrung 
getrieben ſehen werden. Es giebt ohne Zweifel in den Vereinigten 
Staaten Enthuſtaſten, es giebt auch Abolitioniſten und Philanthropen, 
die für amerikaniſche Staatspapiere lieber einen hohen, als niedern 
Preis zahlen werden, weil ihnen mehr am Credit der Sache, als an 
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tettin, 20. Auguſt. Weizen loco fiau, Termine behauptet, oeo 
pr. fe neuer 1 3 Me, Japfd. 79 Thlr. bez, ſchwimmend 8485 pfd. 
Abladung 76 Thlr. Br., 83—85pfd. Aug. 80% Thl. bez., Sept.⸗Oktbr. 76% 
Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 74% hie. bez., Frühjahr 74½ Thlr. bez. und 
Br., S8ö5pfd. 76 Thlr. bez. — Roggen anfangs höher, ſchließt etwas mat⸗ 
ter, loco pr. 77pfb. 45 Thlr. bez., 77pfd. Aug.⸗Sept. 44% Thlr. bez. und 
Gld., Sept.⸗Oktbr. 444 —45 Thlr. bez. und Br., 44 Thlr. Gld., Oktbr.⸗ 
Novbr. 44% Thlr. bez, und Go, Frühjahr 45 Thlr. bez. und Gld. — 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Rüböl feſt, long 11 8 Thlr. Br. 
Sept.⸗Oltbr. 11 —114½ Tolr. bez. und Br. Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. 12 
Thlr. bey. und Gb, April Mai 12% Thlr. Br. — Spiritus gut bes 
hauptet, loco ohne Faß 20% Thlr. bez, vom Lager 204 Thlr. bez.) (ange⸗ 
meldet 30,000 Quart), Aug. 20 Thlr. bez. und Gld., Aug.⸗Sept. 20 Thlr. 
Gld., Sept.⸗Oktbr. 19% Thlr. bez., Oktbr.⸗Nov. 18% Thlr. bez., Frühjahr 
18% Thlr. Old, l 
Ace Landmarkt: Weizen 70-76 Thlr., Roggen 42—47 Thlr., 
Gerſte 32—38 Thlr., Hafer 22—24 Thlr., Erbſen 40-48 Thlr. 
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Berlin, 20. Auguſt. Die Börſe befand ſich heute in einer Verſtim⸗ 
mung, die vom Beglnn bis zum Schluß zu immer größeren Dimenſionen 
anwuchs. Anfangs wurde nur Kaufluſt vermißt, bald trat auch ein Ver⸗ 
taufsandrang auf, der einen immer füblbareren Coursdruck übte und am 
Schluſſe zu einer ſehr drückenden Flauheit führte. Recht verſtändliche, grelf⸗ 
bare Beweggründe für dieſe Haltung der Börſe fehlten. Weder die unga⸗ 
riſchen Verhältniſſe (dieſe am wenigſten, da die wiener Courſe nicht eigentlich 
ſchlechter als geſtern 8 noch die aus Chalons vorhandenen Nachrichten 
können die heutige Börſenſtimmung genügend erklären. Die Vorgänge in 
Polen ſind vielleicht nicht ganz unbedenklich, doch hat die Börſe ja von 
dorther kommende Erſchütterungen bereits überwunden. Allein es iſt nicht 
zu leugnet daß das Zuſammenwirken dieſer Umſtände mit der ſehr ſchwachen. 
Kaufluſt Rach einer ziemlich raſchen Hauſſe⸗Bewegung die Verkäufer heraus⸗ 
zufordern geeignet iſt. Das Angebot war denn auch in allen Effectengat⸗ 
tungen überwiegend, die Courſe behaupteten ſich demungeachtet bis zum 
Schluſſe noch ziemlich nahe dem geſtrigen Coursſtande; erſt zuletzt traten 
einzelne größere Rückgänge ein, die übrigens, da ſie nicht immer aus wirk⸗ 
lichen Geſchäſten hervorgegangen, in vielen Fällen nur als nominell zu be⸗ 
trachten ſind. (B.⸗ u. 9.3.) 


Breslau, 21. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmweid: |. 


N der Summe ihres eigenen Vermögens liegt. Wir können aber SR 
nicht denken En Diefer Gnthufiaften 1 vorhanden d, 12 nitzerſtraße Nr. 31 ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzſeidenem geſtreiften Fonds- und Geldeourse. 1806 85 
Noti 1 ikaniſch ; gerne Mark TE pie Futter, ein Velourrock mit ſchwarzem Sammetkragen und mit Halbtuch ge: | Freiw. Stants-Anleihe'% 103 B. Odorschton. b.. J f la be. 
otirung amerikaniſcher Papiere auf unſerm Markte zu afficiren. futtert, ein Paar graumelirte Sommer- Bukskinghoſen, ſowie eine ſeidene und | . 30 66, 64% 10% ba. „ N I 
England war in feinem Eifer gegen die Friedensſtörer Europa's bei- eine graumelirte Sommer⸗Bukskingweſte; Bürgerwerder⸗Kaſerne Nr. 6 zwölf ait 18630 4 99, bz. dito. Prior 1. — Bi 85.6 
nahe einſtimmig, und nie hatte ein Krieg jemals einen fo heiligen und | Paar neue, noch nicht geſchwärſte Kommißſtiefeln; auf dem Fiſchmarkte an an was > 107% ba. dito Prior €. «| 14 Er 
patriotischen Charakter angenommen. Trotzdem aber gingen unſere der Burgstraße einer Dame während des Einkaufs von Fischen ein iedernes derer Ae aeg n 4 rler E.: — 2% 8. 
Staatspapiere herunter und zw t tief h t Si Ge⸗ Portemonnaie, in welchem ſich ein mit zwei Brillanten und einem Rubin] orliner Stadt-Obl. 4½ 10 24% B. 410 Ber b.. = . 1000. 
taatspapie unter und zwar recht tief herunter. Die ganze Ge: verzierter Fingerring, ferner ein goldner Schlangenring und ein Heiner Reif⸗ Kur-u. Neumark. 12 957½% br. Oppelu-Tamnow. 3 | 4 121% @. 
ſchichte wird fid in den Vereinigten Staaten wiederholen — wenn fie] ring, beide mit rothen Steinen beſetzt, 4 Heine rothe Knöpfchen und 3 Sgr. 3 bone n, 0 % Dr. Bneinsebe . 4 4 % 3 00% ba 
nämlich nicht bald den Riß flicken, und dazu ſcheinen fie eben nicht baares Geld befanden; einer Fiſchhändlerin während des Einkaufs von 8 aito neus .. | 4 10%, ba. m dito (81) Er. 0 8. 
Miene zu machen. Butter auf dem Ringe aus einer unter der Schürze befindlichen Ledertaſcheſ z Posensche ......- 4 102 8. dito Prior... | — | 4 |= —_— 
S 2 ein leinenes Säckchen mit 15 Thlr. Inhalt; Friedrichsſtraße Nr. 2 ein feiner 2 3 77 3 dito v. St.gar.) — 5% 21 = 
4 ch we 13 · ſchwarzer Tuchrock mit Seide gefuttert, ein ſchwarzgrauer Ueberzieher, eben: schleslschg 344 91 4 de. Runrort.Crofeld. 37, ½ 84% 6. 
Aus der Schweiz. [Adreſſe an Se. Majeſtät den falls mit Seide gefuttert, und ein Paar Herren⸗Stiefeln mit Gummizug:] > [Kur- u. Neumärk. | 4 90 be. Sarg. Posener 54 7 7001 5 
König von Preußen.] Der „Allgemeinen Zeitung“ wird mit⸗ i = 12 ere ee hir Wr u Be .: 4 08% be EN bi Pr 
getheilt, daß an Se. Majeftät den König Wilhelm aus Anlaß des eee und. ein een een ee es r. Inhalt; Herrenstraße] 3 \Preussische......| % . dito Prior .. — | 4 194% G- 

8 5 F & Nr. 26/27 eine grauleinene Wagendecke. & Westf. u. Rhein. 4 9 bz dit» III. Em. — 4½ — — 
ſtattgehabten Attentats auch eine Adreſſe auf dem Gipfel des Faul⸗ Verloren wurde: Ein ſchwarz, weiß, grün und roth karrirtes Um- 3 |Sächsische....... 41991, 6. dit» Prior St. - 55 11 
horns aufgeſetzt worden, nämlich von dem Inſlitutsvorſteher Diedrichs] ſchlagetuch. s ee TE Noch 0. — —— — 
aus Genf und deſſen jungen Reiſegefährten, unter denen ſich zufälliger“ Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit 18 Sgr. 1 Pf. Inhalt und | Goldkronen ... 19. 6% 8. Preuss. e 
weiſe auch zwei Zöglinge aus Odeſſa befanden. Die Adreſſe ein Militär⸗Geſangbuch mit Goldſchnitt und E. S. gez. Ausländische Fonds, 1860 1 

llt Grindelwald oder Interlak 8 den Konig ab dt Unglücksfall] Am 18. d. M. Nachmittags ertrank ein hieſiger Fa-] tert, Metall Fahr 1 K Wen, 5.13 HT 8. 
ſollte von Grindelwald oder Interlaken aus an den König abgefandt | bprikarbeiter beim Baden in einem Waſſerloche am Joulidamme hinter der n Ami 


dito Bier Pr.-Anl. | 4 |64 etw. bz. u. B. || Borl.-Hand.-Ges, } 6 - 80% B. 
7½ E. H re Che 


werden. Als ein eigenthümliches Zuſammentreffen wird dabei noch] ſog. Margarethen⸗Mühle. 


8 A R 44 4 fi ; ine k 70 B 
angeführt, daß die Unterzeichner der Adreſſe mit einem preußiichen| _ [Hundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: | dito Nana 8 8. B F 3 41100 6 
N Prinzen auf jener einsamen Höhe unter einem Dach geweilt, ohne daß Iricherknecte 18 SET Hunbe eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗] zuss engl Anieine..| 6 11004 B. Coburg. gg. 1 0% e 
5 der Inſtitutsvorſteher Diedrichs als Bekann⸗ öſt 9, die übrigen tück getödtet. 5 dito 8, Anleihe. 5 87% B. Berns Zettel-B.] 4 2% . 
der Prinz, den nachmals der 133 rich Angekommen: Se. Durchl. Heinrich XII. Prinz Reuß aus Stons⸗ „N oln. Sch-Obl.| 4 60% 6. 5 1.1 6% 6 6% ba 
ten begrüßt, von der geſchehenen Unterzeichnung der Adreſſe eine dorf; Ihre Durchl. Frau Fürſtin Reuß mit Gefolge dgl. Se. Durchlaucht Sales ff. e e De-. e ec 4 
Ahnung gehabt habe. Fürſt v. Hatzfeldt aus Trachenberg; kaiſ. ruſſ. General⸗Major v. Bersti| rom Ob. 4 500 Fi 534 ba. u B. Genf. Creditb A. 1 4 85 3. 0 b 
p ani e n. aus Warſchau. GG. Bl.) En a Eu 8 5 — rd. Bank 401 1 
Nach dem „Sontemporaneo“ hat England zur Beendigung der] Breslau, 13. 1 DB onalien.] Ernannt: Der ehem. Wachtmeister] Carpe 40 Tbl.. — , 127 Hako. „ 8% 4 ½ 0 
marokkaniſchen Differenz d i Regierung erklärt: es ſei be | Laube u. die Unteroffiz. Müller und Walter zu Aufſehern bei der Strafanſtalt] aden 38 Fl...... BIA. Leipziger „ 3 4 [67% & % ba 
. e eee f Brieg. E t: 1) Der Oberjäger Rabſahl zum Grenzaufi. in Langwal Luxembrg. „» 1. 4 84 ©. 
reit, die noch rückſtändige Kriegs⸗Entſchädigung für Marokko unter 3 2 mon 9 Nenig 5 5 Gren ehe m Ober⸗Wuſtegiersvorf neee Magd. Priv. m | a 4 17 55 
der Bedingung zu zahlen, daß die ſpaniſchen Truppen fofort Tetuan 3) Der Steuer⸗Aufſeher Möſchter in Reichenbach zum Steuer⸗Cinnehmer in 90 F. MinerrabwgA.| — | 5 t etw. bs 
räumten. Eine englische Befagung foll dann fo lange Tanger befept | Feitenberg. 4) Der Trompeter Weniger zum Grenz⸗Aufſeber in Wilpelmsthal. | deep artet. 4. er Pee Het %%% M 
alten, bis Marokko die vorgeſchoſſene Summe an England zurückbe⸗ e eee u een Nachrichten ust Rotterdam] 5 be, uss. B.-Anth! | 61 4% 22% B. 
Yan, ie en Da lung mike Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. e mee % 4 1018100 % | Sch. ere 4% be be. 
zahlt hat. Die „Eſperanza bemerkt hierzu: „Wenn die Regierung Pari Auguft, Nachm. 3 Uhr. Die proz. eröffnete zu 68, 52, ein aer. sh 4 136 E. Thüringer hauk 2% 4 53½ B 
unter dieſen Umſtänden ſich an alles erinnern wollte, was vor und fiel auf 68, 45 und ſchloß feſt zur Notiz. Mehl feſt; für die letzten 4 Monate Berlin Hamburg. 6%] 4 |116 bz. Weimar. Bank. 4 4 115% etw bau. 6; 


Berl.-Potsd.-Mgd. 9 448 B 


feit dem afrikaniſchen Kriege zwiſchen England und Spanien vorge⸗ 


79, 50. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 55. 4 proz. Rente 98, —. | Barlin-Stettiner .| 0% 41% ba. Weohsel-Course. 


allen, ſo würde fie, anſtatt einen ſolchen Vorſchlag anzunehmen oder |3proz. Spanier 47%. lproz. Spanier 41%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. elan kr. 40% 61% b. Amsterdem . . . . x. 81141% ba. 
5 baten. unverzüglich 1 anch Geſchwader den Befehl Staals⸗Eiſenbabn⸗Attien 501. Credit⸗Mob.⸗ Aktien 745. Lombard. Eiſen⸗ Cl Mindener, 1041314 10 4% f INN 


Fran. St.-EKisenb. 78 183 4 1324, bz. 
135 B. k 


bahn⸗Aktien 530. Oeſterreich. Credit⸗Aktien — Ludw.- Bexbach. 94 
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ertheilen, ſich Tangers zu bemächtigen. Wir erklären es offen: nähme London, 20. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. — Conſols 91.] Magd-Halberst. . 183, 4 409, 6. Ba 6.20% ba 
die ſpaniſche Regierung einen ſolchen Vorſchlag an, ſo verdiente fie lprz. Spanier 41%. Mexikaner 22. Sardinier 78%. öprz. Ruſſen 101%. Magd-Wittenbrg, 214 a bien 1445 1 7 7 5 ba. 
jetzt und immerdar von dem Lande verwünſcht zu werden. Das iſt 19 1 5 } e an 5 De: oa 15 . 14 Fl. Kecklenburgor.. 1 1 139,52. u. B. 2 1 5 ba 

ie einzi i „u kr. — Der Dampfer „Anglo Saxon“ iſt aus Newyork eingetroffen. ünster-Hammer| Y br 40545 

die einzige Betrachtung, W man hieruͤber anſtellen kann Acten, 20 Muguft, Mittags 12 Ubr 30 Min. Vorſe fan und gefchäftslos. ene 1 755 Leine»... BE pm. 
Dsmanifches Reich. 5proz. Metall. 67, 80. 4 / proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 740. Nord⸗ N.-Schl-Zweigb.| 4 | 4 | — — Frankfurt a. M. . |2 M. 56. N br. 
Konſtantinopel, 12. Au Das Mißtrauen in die Fähig⸗ bahn 194, 30. 1854er Lobſe 87, — National⸗Anl. 80, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ Nordb. e er 1508 . bi. Peteroburg e a 5 d. 
wöch. Allien Cert 273, —. Crebitattien 174, 30. London 167, 80. Hamburg | oven C. 7,8 f be Bern . 18 T0104 0. 


keit des neuen Regenten wächſt. Neue Nahrung hat daſſelbe in der 
geſtern verbreiteten Nachricht gefunden, daß mehrere Regimenter Kü⸗ 
raſſiere errichtet werden ſollen. Die vier Garde-Kavallerie-Regimenter 
ſollen ganz umgeſchaffen, das Regiment, welches in Kiutahia liegt, her⸗ 


102, 25. Paris 54 25. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 164, —, 
# Breslau, 21. Auguft. Wind: Welt. Wetter: Regen. Thermome⸗ 
fe ter A 12 Be. e ar 1290 Wa Ber Ai 5 
} ; . : r 357½. ; eciel 85,7. D wächſt langſam. Die Angebote aller Getreidegattungen waren am heutige 
gerufen werden, um hier tuneſiſche Pferde und Harniſche zu erhalten. B n e dee e ae Br Markte beſchränkter, die Kaufluſt blieb jedoch ſehr Bu a 
Die Ulanen ſollen ganz abgeſchafft und in Huſaren, und das vierte 44 proz. Metalliques 41%. 1854er Looſe 6271. Heſterr National-Anleihe | 8z i. weiße u — 8 5 aber Naa 
Regiment in Guides umgewandelt werden. Alles das als das erſte]! 1 ende Käufer am Markt, die gute Yualitäten aus dem Markte 
Nothwendige, während Civil und Militär noch immer vergebens auf nahmen; pr. Sapfd. StB feinster 5961 Sgr. — Gerſte beachtet; 
den Sold warten. Da giebt's allerdings Grund zum Kopfſchütteln, weiße feblt, pr. 70pfd. helle 43—45 Sgr., gelbe 4143 Sgr. — Hafer ſeſt; 
und die engliſche Lire iſt auf 201 vorigen Sonnabend geſtiegen, eine 


pr. 50pfd. 22— 25 Sgr. — Erbſen 1700 Geſchäft. — Wicken ohne Frage. 
Höhe, die fie nie erreicht hatte. — Dieſer Tage iſt von der Höhe des 50.] — Oelſaaten in fe er genen — Schlagleinſaat in hoher Forderung. 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſi⸗ 


Galatathurmes, wo eine türkiſche Feuerwache iſt, ein gewaltiger Balken 1 en \ Else a 
g ; af J ; ken mehr Frage, ab Anklam 127pfd. 131 bezahlt. Roggen loco ftille, Weißer Weizen 75 80—87 Wicke . . . 38—40— 42 
heruntergefallen, als gerade unten eine chriſtliche Leiche vorbeigetragen bee dene 7879 Lan zu 78%4—79% erlaſſen. Oel ſehr Saber Weizen 2 75—80—83 Sor.pr.Sada150Pfv. Brutto. 
wurde, und hätte ein großes Unglück unter den Leidtragenden anrich⸗ ſtille. Okt. 25%, Mai 26%. Kaffee ſehr feſt. Zink 500 Etr. loco und] Roggen 54—58—61 Schlagle inſaat . 170—180— 190 
ten können; das Dach eines Hauſes wurde ganz zerſchmettert, und 1500 Ctr., Sept⸗Olt. 11%. Gerhe ER ee 41—43—45 Winterraps 175—190— 207 
man will ſogar Hohngelächter von oben gehört haben. Aber als einige 11 20. Auguſt. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. gajer a rer 3 . 8 
Tage vorher von derselben ‚Banfälligen Thernſpit cin ee e e r Kfeeſaat bei ftärteren Angeboten wenig gehandelt, weiße 12—15—18 


berabfiel und einem türkiſchen Kavas den Fuß wirklich zerſchmetterte, 
da hat man nur das Wahre geſagt, daß es nämlich unverantwortlich 
ſei von der Behörde, daß fie dieſe Spitze nicht herſtelle. — Eine 
Sicilianerin, eine unter dem Namen Tereſa bekannte Kupplerin, wurde 
vor einigen Monaten wegen Verdachts, einen jungen Menſchen ermor⸗ 
det zu haben, gefänglich eingezogen, ihr Haus durchſucht und um⸗ 
wühlt. Die Reſte von Menſchen, welche man dabei gefunden, ſollen 
ihr das Leugnen unmöglich gemacht haben, ſo daß ſie geſtanden, ſie 
habe nach und nach 14 Perſonen mit ihren Helfershelfern umgebracht. 
Die Menge der Reſte ſoll aber auf eine größere Zahl ſchließen laffen. 
Die Moͤrderin ift num verurtheilt worden, vor ihrem Haufe öffentlich 
gehängt zu werden, was in den nächſten Tagen geſchehen ſoll. 


Amerika. 


Thlr. — Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 21—27 Sgr. pr. Metze 11% Sgr⸗ 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüb bl behauptet, pr. Ctr. loco und Auguſt 11% Thlr., Herbf 


t 
S 2 bez, Br. 11 Thlr., Frühjahr 12% Thlr., Alles eher Brief als Geld. — Spiritus 
ber und Gd 47% Til. Be. Aug Steir “ er, Pr And 0d. 8 a i 4 2.100 wart 4 80 % Tralles loco 1107 Thlr., Sommermonate 194 


2 sl urn * 8 . P . 77 .. t, 
und Gld., Sept.⸗Oktbr. 47 — 4—4—4 Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr Kar Serbft 18% Thir, Srühjahr 1862 17, Thlr. 


Poſen, 20. Auguſt. Wetter: hell, warm. Roggen: feſt und bete 
Get. — Wispel. Loco per d. Monat 40% Gld., Auguſt⸗September 40 
Gld., September⸗Oltober 40% bez. u. Br., Oktober⸗November do., Novem 8 
ber⸗Dezember do., Frühjahr 1862 40% Gld. 4 
Spiritus: etwas beſſer bezahlt. Gek. 6000 Quart. Loco per d. 20 : 
nat 19, — bez. u. Br., „ Gld., September 19%, bez. u. Gld., Okto 55 
18%, bez. u. Gld, per den 25. 18% Br. u. Gld., November 17% Gld., 
Dezember 17 Gld., April⸗Mai 1862 17% Gld. Hartwig Kantorowicz. 
TTT... BET SIR TREE PER N Te 


Rüböl loco 124 —% Thlr. bez., Auguft und Aug.:Septbr. 12% Thlr. Dr, 
12%, Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12, % Thlr. bez. und Old, 12 

Thlr. Br., Ott.⸗Novbr. 12%, Thlr. bez., 127, Thlr. Br., 12% Thlr. 
Gld., Novbr. Dezbr. 12 7 Thlr. bez. und Br., 12% Thlr, Gld., April 
Mai 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Leindl loco und Lieferung 11% 


h New⸗Nork, 3. Auguſt. Die Poft von vorſtehendem Datum Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 20%— "9, Thlr. bez., Auguſt und 

1 U . 4 24 ter. 

8 5 i ikani i a 26 2077 — „bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. Im Sommer⸗Thea 0 
5 (per Schraubendampfer New:York) bringt amerikaniſche Zeitungen, de 10 Ag — 95 * Gld., Bl, Nodr. 18½— , Thlr. Donnerſtag, den 22. Auguſt. Erſte Gaſt⸗Vorſtellung der drei 0 


ren Inhalt aber nur ein ſehr ſpärliches Licht auf die Bewegungen auf 
dem Kriegsſchauplatze wirft. General Wyſe hat, wie ſchon gemeldet, 
die Flucht ergriffen, nachdem er die Gauely:Bridge zerſtoͤrt, um ſich 
vor Verfolgung zu ſchützen. Die „New⸗Vork⸗Times“ glaubt, er werde 


Zwerge, Herren Piccolo, Jean Petit und Kiſs Jozſi. Bee 


Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung Dr. W. Weis in Breslau. 1 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. . 


bez. und Br., 18% Thlr. Gld. Nov. Dezbr. 170 — 7 — , Thlr. bez. und 
Gld., 18% Thlr. Br., Dez.⸗Jan. ebeſo, Jan.⸗Jebr. 18% — 7 Thlr. bez., 
und Gld., April⸗Mai 184—18% Thl. bez. und Br. 

claſſigt. Roggen loco bei ſtärkerem Angebot und 


